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Fragen des sozlalen,wirtschaitlichenundpolitischen Lebens
Ein eutscher Plan CIECNCN Betriebe oder remden Betrieben beteiligt ı1ST.

TSt wWeNnn 165 erreicht 1ST, wird die EntproletarisierungS Gewinnbeteiligung der TDeltier vollendet, der Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit
VÖO):  > der Struktur her aufgehoben sSC1M.Oswald VOoO  } Nell-Breuning 5 ] hat ı NEUu erschiene-

Nn Schrift (Mitbestimmung Landshut Sınn der Breıte Vermögensbildung unverrückbares Postulalkatholischen Soziallehre ZU Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter Betriebe Stellung Vom Mitbe- Nell-Breuning bekennt sich der Lehre der Enzyklika,

daß dieses Endzieles willen eiNeE andere Form,C116stımmungsrecht, das gegenwärt1ıg Deutschland die
ziale Diskussion beherrscht, der einzelne Ar- breitere Streuung der Vermögensbildung als unverrück-
beiter, daß seinem Arbeitsplatz 19088  — voll als Aart- bares Postulat christlicher Soziallehre gelten hat Fr gC-

braucht die i gegenwaärtigen Augenblickohl beabsichtigtnNer ZUr Geltung kommen wiırd, nıcht NUuUr als Jebendiges
Werkzeug un als Kostenbestandteil ber geht nıcht scharfe Formulierung: „Dies Ziel steht tür die cQAristliche

NUrLr die menschliche Würde, das Prestige oder um Sozijallehre un die christlich-sozjale ewegung eCr-

iıdeelle Werte Dıie Arbeiterschaft BanzcnN, die Gewerk- rückbar fest; S1C lassen 65 sich iıcht durch das Mitbe-
schaften argwöhnen, „das Kapital mißbrauche Al- stiımmungsrecht abkaufen!“ Nur C111 Eigenver-
leinbefugnis, den Betrieben bestimmen se1nNn CN- bestünde CS auch allein i eiınem Siedlungshäus-

Bestreben, die Wirtschaft EINSCLILLE seinem chen stabilisiert die Existenz des Arbeıiters ı den
vermeıdlichen Baıissezeıten, verändert die Richtung se1inNesNutzen un: Vorteıil lenken, führe dazu, da(ß die Wırt-

schaft nıcht das Jeiste, W 45 eısten könnte un: ollte, wirtschaftlichen, politischen und sozıalen Gestaltungs-
führe Überproduktion un Unterkonsumption, willens un dem Kapital den Charakter
wirtschaftlichen Krısen, die auf dem Rücken der Arbeiter- klassenbildenden un damıit zugleich die soziale Ordnung

bedrohenden Elementes.schaft ausgetragen würden Letzten Endes soll 4 1sOo
dieForderung nach Miıtbestimmung realen Zielen dienen. ıne Sozialreform, die ıcht auf halbem VWege stehen-
Man hofft, durch den verstärkten Einfluß der Stätte bleiben oder Sar die Rıchtung dem VO:  3 der chrıistlichen

Sozijallehre erstrebten Endziel vertehlen 11 darf des-der wirtschaftlichen Entscheidungen dem Arbeiter größere
Sicherheit des Daseıns, materielle Verbesserungen un C116 halb neben der Mitbestimmung nıe die beiden anderen
soz1ıale Steigerung sC1INCT Position schaften. Man sieht Mittel ZUur Entproletarisierung außer acht lassen, die VO  ”3

Mitbestimmungsrecht den entscheidenden Schritt ZuUuUr „Quadragesimo"Anno“ empfohlen werden: Mıteigentum
Entproletarisierung des arbeitenden Volkes un: Gewinnbeteiligung. Sie verhälten sıch untereinander

WIC Zweck un: Miıttel Dıie Sozialısierung schaftt eın
Mitbestimmungsrecht allein genugt nıcht Miteigentum Sıe mehrt nicht, sondern mindert das DPri-

Vateıgentum VWer C1INe zutreftende Vorstellung VODie christliche Sozijallehre drückt MIL dem Begrtiff Ent-
proletarısierung“ den Inbegriff aller sozialreformerischen dernen Staat besitzt, weiß daß eine Sozialısierung sSC1-

Bestrebungen Aus. Sıe ıhn als Ma(stab aller kon- NOr oder der and VO ıhm gelenkter Kollektivs das
Gegenteil VO  _3 Mıteigentum bedeutet Der VWeg Zur Ver-kreten Vorschläge. Aber gerade darum 1STt S1C der Meiı-

NUunNng, dürfe das Mitbestimmungsrecht ıcht über- mehrung un breiteren Verteilung des Eıgen-
fordern, keine übertriebenen Erwartungen daran knüpten FuUums führt über CiNe Erhöhung un: gleichzeitige Kapitali-

S1ICFUNg der Masse der Lohneinkommen, die wiederumun: VOLr allem nıcht glauben, damit sc1ı das Entscheidende der Oorm der Gewinnbeteiligung VOLr sıch gehen kann, undgeschehen. Nell-Breuning daran, daß die Enzy-
klika „Quadragesimo Anno“, S1e VO  3 der Entprole- vielleicht NUur dieser Form, wWenn nıcht das Preis- und
Larısıcerung spricht,‚dreı Miıttel NENNT, die das Lohnarbeits- Kostengefüge Mitleidenschaft gCZOßCN werden soll
verhältnis ı eın Gesellschaftsverhältnis umwandeln WOIL- Steigendes Interesse für Gewinnbeteiligungden Mitbesitz, Mitverwaltung un Gewinnbeteiligung
Diese drei sind als Miıttel ZuUr Entproletarisierung der Ar- Die Unternehmer werden gut daran tun, sıch INIT diesen
beiterschaft unlösbar verbunden Das Mitbestimmungs- Gedanken befreunden Die Herder-Korrespondenz hat

VOLT kurzem (Jg 251) berichten können, da{fßrecht allein verändert die Struktur der gegenwartıgen
Wirtschaftsgesellschaft noch nıcht Es hebt den Gegensatz amerikanısche Geschäftsleute Aus wohlverstandenem C1-

der Klassen nıcht auf Es beseitigt icht die Trennung des m Interesse wachsender Zahl der Erkenntnis
Arbeiters VO'! den Produktionsmitteln kommen, Gewinnbeteiligung SsC1 keine soz1iale Utopie Eslle UÜberlegun-
gCHh bezügliıch des Mitbestimmungsrechtes gehen von der 1St sehr begrüßen daf(ß auch Europa die Zahl der
Tatsache der Trennung des Arbeiters VO)]  — den Produk- Unternehmer, die S1IC ZUN1mmt un daß das all-
tionsmitteln A4UusSs und lassen diese Trennung bestehen SEMCINC Interesse der Wıirtschaft an diesem Problem:-sich

mehrt.Die christliche Soziallehre und die cQhristlich-soziale Be-
WCEUNg können sich damıt ıcht begnügen; sS1eC können FEın konkreter Plan
darın ıcht einma|l die Hauptsache erblicken Sıe 1s5sen Wır halten darum für notwendig, den Lesern der Her-
natürlıch daß C1NC funktionale Trennung VO Leitung der-Korrespondenz von dreijährigen Forschungsar-
un! Arbeit Großbetrieb unvermeidlich 15 ber die beit Kenntnis geben, die den Möglichkeiten und
funktionale Trennung braucht ıcht notwendig eiINe pCr- Schwierigkeiten der Gewinnbeteiligung C1ITteNS der Stu-
sonelle Trennung VO  ; Kapitalbesitz un: Arbeit ein diengemeinschaft für die Erweiterung der soz1ialen Ar-
Man ann sıch cschr ohl vorstellen, daß der Arbeiter beiterfürsorge auf privatrechtlicher Grundlage“ (Ge-
Kapitalbesitzer un: daß er vVeErmOßge sCcC1Nes Kapıtals schäftsstelle Köln, Kaiıser-Friedrich-Ufer 67) gewidmet
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wurde n dem nach SCEINENUrhebern benannten Ber- Zugleich kommen WIrF, wIie der Plan hervorhebt, dadurch
kenkopf-Fels-Planiıhren Ausdruck gefunden hat dem Ziel sozıialer Neuordnung näher. Der Arbeitnehmer
In der Einleitung diesem Plan wırd die Gewinnbetei- findet der Gewinnbeteiligung die Interessen- un:
lıgung unter volks- un betriebswirtschaftlichen Gesichts- Schicksalsgemeinschaft mM1t dem Kapıtal sichtbar cpunkten grundsätzlich bejaht un DOS1IULV gewürdigt. drückt Sıe „erhebt das Arbeitsverhältnis AUS re1-

nen Dienstverhältnis C1NenN Solidaritätsverh Itnıs und„Zweifelsohne liegt ı der Ertragsbeteiligung der
£ruchtbarsten un zukunftsreichsten Gedanken, 1€e 1 verleiht der Stellung des Arbeitnehmers sC1NECM Ar- }
z1alen Bereich nach Verwirklichung drängen. Eın Lohn- beitgeber i Grade genossenschaftlichen
SYStEmM kann, auch WENN noch fein auf die Arbeits- Charakter.“
Jeistung abgestimmt 1ST, N1ICc ganz dem einzelnen Arbeiter

Jedem Arbeiter P1NeEe Lebensversicherungdas seiner Leistung entsprechende Entgelt SC1INGT Arbeit
sichern. Es muß erganzt werden durch C1iNe Beteiligung Von besonderm Interesse 1ST natürlich, w 12Ss die UrheberErtrage, dem  1 die Arbeitnehmerschaft des Betriebes dieses Plans ZUur konkreten oOrm der Gewinnbeteiligungwichtigen.Beitrag 1etert.“ Dieserethische Gedanke haben Vielleicht 1ST der schwerwiegendstewird näher begründet. ZSt dıieTätigkeit des Arbeitneh- Einwand, der VO:  3 vorneherein Sie erhoben wird,
INOCIS eine notwendige, unerläßliche Voraussetzung der dafß man uhre Wirkungen MMI den Wirkungen erhöhterProduktion derart, daflß letztere ohne die erstere ga nıcht Löhne gleichsetzt. Dıie Konsumkrafrt wırd BESTEISCIT, die
gedacht werden kann, mu{ßß umgekehrt dem Produkt Gewinnausschüt sind für die KapitalbildungVer-und GILGr auch dem wirtschaftlichen Ergebnis der Pro- loren, ein volkswirtschaftlich Sanz unerwünschtes Ergeb-duktion die Frucht und Verkörperung der Arbeitnehmer- N1IS, Daher schlägt der Berkenkopf-Fels-Plan die Verbin-
Jeistung IM enthalten SC1NMH. Von diesem Resultat oll JE- dung der Gewinnbeteiligung MI Lebensversicherungder das erhalten, W as sCc1NeEMM Beitrag entspricht. VOTL. Dıie Gewinnbeteiligungsquote darf höchstens ZU
Wollte In  ; dagegen einwenden, daß die Teilnahme des Teil ı bar ausgezahlt werden. Es 1St notwendig,Arbeıters Gewınn NUur berechtigt WAarc, wWenn auch wang ZUrTr Vermögensbildung: auszuüben. Dıieser Vor-

Verlust teilnähme, WOZU weder willens noch schlag tragt dem Sicherheits- und Versorgungsanliegen der
werden: „Derstande 1St, dann muß folgendes beda breiten Masse ebenso Rechnung, WIC der tehlenden Spar-Umstand, daß die Verlustgefahr NUurıch Unternehmer moral In ihm „1IST ıne tast ideal nennende Kombina-

£rıfft, führt der Forderung, daß ıhm hierfür C1MN EeNTt- t10N gegeben „Das Bewußtsein, Proletarıier SC1M oder
sprechendes Uun! ausreichendes AÄquivalent zuteıil wırd und nıcht steht und vergeht MI dem Bewulßstseıin, besitzlos
insbesondere auch dem ıhm verbleibenden Anteıl oder besitzend sC1MH. ıbt 114  - dem Arbeitnehmer die
Reinertrag ine genügende Risikoprämie IMI enthalten Aussicht, ages den Besitz Kapitals oder
seın mufß, jedoch nıcht der Forderung,.daß NC Teilung Rente AaUus diesem velangen, dann wird er
des Ertrages zwıschen Unternehmer un: Arbeitnehmer sozıale Lage MmMI1It anderen ugen. sehen. 1ne derartige
ausgeschlossen 1SE. Denn tatsächlich Ja, worauft auch Sınnesänderung kann nıcht herbeigeführt werden, wenn

Nell-Breuning hinweist, der Arbeiter das Verlustrisiko die Ertragsbeteiligung durch volle Barausschüttung OCr-

subjektiv noch höheren aße als der Unterneh- folgt urch letztere würde die Unzufriedenheit des Ar-
INer MIt, Er haftet mMit seinemArbeıitsplatz. beitnehmers NUur vorübergehend beseitigt. S1e würde aber 8  A  A

Es sind jedochkeineswegs NUr ethische Gründe, die für- nıcht sec1iner Entproletarisierung führen.“
eCinNne Gewinnbeteiligung sprechen. „Soll es gelingen, Die Studiengemeinschaft hat ;sıch IMI den Vertretern der
schwer Wirtschaftsleben wieder aufzurichten, bedeutendsten deutschen Lebensversicherungsgesellschaf -
Nsere VWettbewerbsfähigkeit 99000 dem Ausland wieder ten arüber beraten, auf welcher Basıs und miıt welchen

und wieder unserer Arbeit die gesicherte Leistungen das Vorhaben durchführbar seıin würde. Im
Quelle für die Ernährung unseres Volkes WINNCNH, Gegensatz den bestehenden Lebensversicherungsformen
INusSsen alle Volkskräfte angespannt und zielbewußtem mußte davon AuS  en werden, daß die Einzahlungen
Zusammenwirken gebrat werden. Die Vertasser des nıcht' ın der Oorm gleichbleibender Grundpfämien ertol-
Planes glauben, daß Gewinnbeteiligung das beste Mittel gCn können: denn der Ertrag und deshalb auch die Ge-
IST, den Arbeiter ZzZur höchsten Leistung AaNZUSPOTNCN. winnbeteiligungssumme 1St keine konstante Größe Man
„Wenn mMan der deutschen Wirtschatt heute noch von wählte deshalb die OoOrm des Einmalbeitrages: jedem C111-
Reserven sprechen kann, liegen diese großen gezahlten Betrag steht-eine bestimmte Kapitalsumme BC-
Teıil ı der Arbeitsleistung. Was für Reserven der genüber. Diese sich IM1T jedem N7C6-

Arbeitsleistung noch lıegen, aßt sich ı den Betrieben fest- zahlten Jahresbeitrag S1e bleibt als beitragsfreie Ver-
stellen, mMan bereits den Arbeiter durch Beteiligung sicherung bestehen, wenn keine Einzahlungen erI-

Ertrage der Leistungssteigerung interessie € Es hat folgen. Sie verbleibt also dem Berechtigten nıcht NUur,
wenn keine Ausschüttungen erfolgen, sondernsich nach dem Krıege Steinkohlenbergbau des Ruhr-

gebietes gBEZEIZT, W1e die Leistung SEL  9 als mMan den Berg- auch dann, wenn er Aaus dem Betrieb ausscheidet, ein Vor-
leuten Konsumvergünstigungen einraumte. Dıes Beispiel ZUß gegenüber betriebsgebundenen Pensionskassen.
War eindrucksvoll gCNUß, den Generaldirektor Kost Natürlıch 1ST die .Kapıtalsumme anfangs csehr niedrig.
Vo der Deutschen Kohlenbergbauleitung z.1 der-Forde- Um trotzdem diesem System-einen Anreız geben und

den Versorgungscharakter betonen, wurde die Kapı-rung veranlassen, INnan INUusSSsSe NUun, da die Konsumvor-
teile ihre Wiırkung eingebüßt haben, den Bergmann talversicherung gekoppelt mMI1t Risikotodesfall-Ver-
dem Gewıinn beteiligen. Volkswirtschaftliches un: PrıVvat- sicherung, und dies 1SE das besonders Markante dem
wirtschaftliches Interesse begegnen sich hier. Die Gewinn- ganzch Plan „Bei Anwendung dieser Kombination 1ST

beteiligung wirkt siıch 1 Steigerung der Produktivi- möglich, daß schon ı ersten Jahre für den Fall des
tat WwWıederRentabilitätaAUus,. Todes des Versicherten das gleiche Kapıtal versichert 1St,

375



E 7 Sa A
K . -

das für den Erlebensfall 65 Lebensjahre, Als End D 1 000.— haben Sie ..  Wwur  de sich bei leicht (bıs auf
“ Die Risikotodesfallversicherung annn schließlich 20) steigenden weıteren Einzahlungenziel gedacht ı1SEt

Jahren, deren Geschäftsergebnis 1Ne Gewinnausschüttung ine Kapitalauszahlung VO  e} gleicher öhe bei Errei-
unmöglıch macht, durch 116 verhältnısmälsig SECININEC Pra- chung des 65 Lebensjahres verwandeln. Beı eiNemMm Vicr-
IMIG aufrechterhalten werden. zigjahrigen entspricht die Anwartschaft auf Auszahlung
W as weıter für den Plan spricht, ı1SE die Möglichkeit, die Erlebensfalle 1/25 der Versicherungssumme,
erheblichen Kapitalıien, die bei sSsSEeEINCT Durchführung ı 40 Diese Summe also würde erhalten, wenn SC1-

Kreıisen anfallen müßten zielbewußt Initer- Versicherung nach einmaliıger Einzahlung beitragsfrei
6S  © der Arbeiterschaftt lenken Dıie Versicherungsge- weitergeführt würde. Wollte C bzw SC11I1 Arbeitgeber,
sellschaften könnten gehalten werden, SIC dem Arbeiter- nach der einmalıgen Gewinnausschüttung lediglich das

Todesrisiko CitEr versichern, würde das ı den folgendenwohnungsbau ZUur Verfügung stellen.
Der Berkenkopf-Fels-Plan spricht sich sehr entschieden Jahren 1Ne weıtere Einzahlung VON höchstens 08
dafür AaUuS, die Durchführung ı die and der erfordern Mıt jeder Prämie der vorhin DC-
Lebensversicherungsgesellschaften legen undie at- nanntfen Söhe dagegen würde sıch der Kapitalanspruch

Erlebensfalle 40 erhöhen.ıche Sozialversicherung dabei ganz ZUS dem Spiel A4aSs-
sC1II. Diese würde un schematisch arbeiten. Dıie Le- Die Tarife dieses Beispieles eruhen natürlich auf der
bensversicherungsgesellschaften.könnten d} Aufgabe MC Voraussetzung, daß C1iN«C größere Anzahl VO  w} Arbeitern,
ıhren Erfahrungen un iıhrem Apparat Jeichterdings —- WIC alte, gleichzeit1g versichert werden ber SLIC

sätzlıch übernehmen. Außerdem würde dann der Rechts- ZC1ICN doch ungefähr, W 4S 114  - erwarten hat un: W as

anspruch ZzUS dem Versicherungsvertrag jeder Vermischung ein privatwirtschaftlich möglıich ı1STt Es darf icht un!:

MI staatlichen Rentenberechnungen leiben. Dıie wähnt bleiben, welche steuerlichen Vorteile ı heutigen
Sozialversicherung 1ST nach Ansıcht der Urheber dieses „ deutschen Steuerrecht daraus entstehen. Be1i Kapital-
Plans keineechte Versicherung. Von ıhrem Träger her DC Sa würde die Steuerersparnıs, die sich bei

solchen Versicherung ihrer Belegschaft ergeben könnte, bissehen 1ı1ISTt SIC C1inNn politisches Instrument un: &1in finanzıiıelles
Zuschußunternehmen, die Versicherten andererseits haben 609/0 der eingezahlten Summen ausmachen;. daß
keine festliegenden Ansprüche und ı Grundez der Betrieb NUur etwa 0/0 der Beiträge selbst LragcnN

haben würde Für die Arbeitnehmer die Gewıinn-keine Rechte Es 1ST. besser, die Kapitalisierung der Ge-
winnbeteiligung privatwirtschaftlich un nach klaren DC- ausschüttungen 1 dieser Orm lohnsteuerfrei. Die Kapı-
schäftlichen Grundsätzen vorzunehmen. talleistungen der Versicherungsgesellschaften aber würden

einkommensteuerfrei ausgezahlt werden können.ıne ausführliche Behandlung widmetder Plan den Vor-
ugchn dieses Systems gegenüber der betriebsgebundenen Im ganzecn betrachtet, scheint der Berkenkopf-Fels-Plan
Versorgung durch betriebliche Pensionen un Pensions- der wichtigsten Anlıegen der AÄristlichen Sozialre-

form der Verwirklichung näherzuführen un: verdientkassen IN un: ohne Rechtsanspruch. Der entscheidende
Grund, afu solche Einrichtungen WCECNISCI empfehlens- deshalb die Beachtung aller katholischen Unternehmer.
Wert sind, liegt dariın, da{fß der Versorgungsanspruch des
Arbeitnehmers bei ıhnen mMI1 dem Wohlergehen
des Betriebes verbunden bleibt, abgesehen davon, daß Streik und Aussperrung
auch Freizügigkeit aufgehoben oder erschwert 1IST,

Beı Lebensversicherung hat jederzeit die Möglıch- Die Lohnkämpfe Frankreich und ıhre Probleme
keit, die Versicherung beitragsfrei weıiterlauten lassen, Die Lohnauseinandersetzungen, die sich den etzten
S1C zurückzukauten oder S1IC SC1NCIL Berrieb NZzU- Monaten 1ı Frankreich vollzogen un sıch ı wah-
bringen. Nur mußte verhindert werden: der Arbeit-

ICN Streikwelle durch das an Land außerten, VO' der
nehmer darf nıcht die Möglichkeıit erhalten, sein Kapital die Zeitungen ] ausgiebig berichtet haben, erhielten 116
VOFrZEILg verbrauchen. Deshalb soll Beleihung und Ver- besondere Note dadurch daß ZU: ersten ale SeELITt län-
pfändung. ausgeschlossen werden un: die Ausübung des eit wieder VO  3 Unternehmerseite verschiedenenRückkaufrechtes erst CINISC Jahre nach Beendigung des Fällen das Mittel des Streiks mıiıt dem Mittel der Aussper-Arbeitsverhältnisses gEeSTALLEL SC1I1I1L,. Das Invaliditätsrisiko
soll A2US der Versicherüung ausgeschlossen leiben, weıl 65 Tuns beantwortet worden 1ST Vıer solche Fälle siınd be-

kannt geworden: bei Hıspano--Su1za un Latil Parıs,ırach Betriebsarten cschr varıuert, die Prämien stark VOCYI- bei Bessonneau Angers un Morane-Saulnier ı Tar-
teuert un außerdem ı ganzch Rahmen der deutschen
Sozialgesetzgebung gedeckt wird. bes Be1 allen diesen Aussperrungen handelte sıch iıcht

die Schließung der Fabriken angesichts wirtschaftlich
untragbarer Lohnforderungen, also gewissermaßenPrämien und Leistungen 1N€6 Demonstration der Unternehmer, daß das Unterneh-

In eıl beschäftigt sich der Plan eingehend inen diesen Bedingungen iıcht fortzuführen SCI,
IMdem versicherungstechnischen Aufbau diesesProjektes, sondern die Möglichkeit der individuellen Wieder-
der MI den deutschen Lebensversicherungen durchberaten einstellung der Arbeiter, MIL anderen Worten also die
wurde. Wır ussen spezielle Interessenten bitten, siıch Möglıichkeıit, dem Unternehmer unerwünschte Elemente
darüber bei den Verfassern erkundigen. Für die Allge- VO':  3 der Wiedereinstellung auszuschließen. Wenn sıch also

Streik als kollektiven Handlung derArbeiter-meinheit ı1ST wichtig, WI1SSCHIL, welche Leistungen etwa
die deutschen Versicherungen anzubieten bereit sind. Dar- schaft die Solidarıtät der Arbeiter ausdrückt, drückt
über ÖOrientiert EeiNeG dem Plan beigefügte Tabelle. Wır ent- sıch. ıın der Aussperrung der Versuch aus, diese Solıdarität

zerbrechen, derFolge wieder M1 Einzelindi-nehmen daraus folgende Angaben. Im ersten Sparjahr
würde ein vierzigjährıger Arbeiter C1HC Prämie VO: viduen Zzu Lun haben Da das Koalitionsrecht der Ar-

27, bereits Todesfallsversicherung von beiter ZU: Zwecke kollektiver Bemühungen die He-
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